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2 An la n d 
Berlin, den 29. Oktober. Se. Maj. der König 
kaben dem Hof⸗Staats⸗Sekretair des Prinzen Friedrich 
Königl. Hoheit, Wilsky, den Charakter als Hofrath 
beizulegen und das desfallſige Patent Hoͤchſteigenhän⸗ 
dig zu vollziehen geruhet. 8 Et 

Se. Koͤnigl. Maj. haben den Juſtitiarius Bräuer 
zum Kreis Juſtiz- Rath des Rothenburger Kreiſes 
der Ober⸗Lauſitz allergnädigſt ernannt. 

Des Koͤniglichen Oberjägermeiſters, Herrn Grafen 
von Molle Ereellenz, find aus Strelitz, und der 
wirkliche Geheime Ober⸗Juſtizrath Hr. v. Diederichs, 
von Godesberg bei Bonn wieder hier eingetroffen. 

Der Lieutenant Timm, im zweiten Garde: Lands 
wehr⸗Kavallerie-Regiment, iſt als Courier nach Verona 
von hier abgegangen. f 

Er JVJJVVVJVVV 

Vom Main, den 22. Oktober. Die Bühne zu 
Darmſtadt wird meiſtens auf Koften des Großher⸗ 
zogs unterhalten, und die Ofſtziere hoben immer 
Zutritt, wenn fie monatlich einen Tag ihrer Gage 
entrichten. Dennoch erlaubte ſich neulich ein junger 
Militair ein ſehr unanſtändiges Betragen. Während, 
wie gewohnlich, die Vorhalle, des Windzuges wegen, 
auf einen Augenblick geſchloſſen wurde, als die Groß⸗ 
herzogin ihre Loge verließ, äußerte er ſich deshalb 
ſehr laut und unehrerbietig über den Großherzog. 
Et wurde ſogleich in Arreſt geſetzt, aber auf Bericht 
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Im Verlage der Hof- Buchdruckerei zu Liegnitz. 


chſter Bewilligung. 


den 2. Novbt. 


an den Großherzog wieder entlaffen. — In einigen 
Landgerichten von Heſſen-Darmſtadt hatten ſich Ge⸗ 
richtsperſonen erlaubt, bei Dienſtverpflichtungen dop⸗ 
pelte und mehrfache Tagegelder zu beziehen. Eine 
großherzogliche Verordnung verbiefet dies. Es ſoll 


kein Gerichtsbeamter, welcher mehrere Geſchäfte an 


Einem Tage und in einem und demſelben von ſei⸗ 
nem Aufenthalt entfernten Orte vornimmt, zu einem 
Anſetzen mehrerer Diäten berechtigt ſeyn. Auch 
darf er die Tagegelder nicht erhöhen, wenn er mehr 
als die gewoͤhnlichen Arbeitsſtunden verwendet. Die 
zu [iquidirenden Diäten ſollen verhaͤltnißmäßig auf 


diejenigen vertheilt werden, von welchen er beauftragt 


war. Fuͤr alle Geſchäfte aber, welche in dem Wohn⸗ 
orte der Beamten beſorgt werden konnen, durfen nie 
Tagegelder angerechnet werden. d EICHE 
Wie es heißt, werden die Freiherren v. Rothſchild 
ein Majorat ſtiften, und dazu eine boͤhmiſche Herr⸗ 
ſchaft ankaufen. . i 
Die Jeſuften in Wallis (meldet ein Schweizerblatt) 
ließen zwei Studenten, die ſich auf den Zweſkampf 
geladen hatten, vor der Fronte allen Klaſſen auffüh⸗ 
ren, mit Ruthen hauen und dann ſchimpflich relegi⸗ 


ren. — Die Jeſuiten in Freiburg bringen wieder, wie 


ehedem, die Vacanz auf ihrem Landgute in Marſens 


zu, das den Praͤmonſtratenſern zugeborte, die im 


Jahre 1579 zu Gunſten der Sefuiten vertrſeben 
CoC . 
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Wien, den 19. Oktober. Der ſchweizeriſche Ge⸗ 
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fadte am k. k. Hofe, Baron Müller, hatte dem Katz, 


fer Alexander eine Note überreicht, worin die Eid⸗ 


deutſchem Boden wüͤnſcht und fie) der Huld Sr. Maj. 
empfiehlt. Der ruſſiſche Staatsminiſter Graf Neſſel⸗ 
rode ſtellte hierauf dem Geſandten eine Autworks⸗ 
Note zu, worin Se. Maj. der Eidgenoſſenſchaft für 
ihre Geſinnungen dankt, unter hinzugefügter Aeuße⸗ 
rung wegen Zulaſſung piemonteſiſcher Flüchtlinge auf 
ſchweizerſſchem Grund und Boden. — Was man 
von einem, dem Monarchen⸗Congreß vorhergehenden, 
Miniſterial⸗Congreß, der in Wien Statt gehabt habe, 
eſagt, hat ſich nicht beſtaͤtigt. Die vielen hier ver⸗ 
ammelten Staatsmänner haben ſich wohl häufig 
unter einander geſprochen, beſonders in den Aſſem⸗ 


bleen bei dem Fuͤrſten Metternich; auch haben viele 


4 


partielle Conferenzen Statt gefunden; aber zu foͤrm⸗ 
lichen allgemeinen Präliminar⸗Conferenzen in Bezie⸗ 
hung auf die Hauptpunkte der Congreß⸗Verhandlun⸗ 
gen iſt es nicht gekommen. — Der neue Marquis 
von Londonderry, früher als Lord Stewart an unſe⸗ 
rem Hofe als britiſcher Geſandter acereditirt, faßte, 
fobald die Ernennung des Sir George Canning zum 
Staatsſekretair im auswärtigen Departement zu Lon⸗ 
eon hier bekannk wurde, den Entſchluß, den Staats⸗ 
dienſt zu verlaſſen, um fo mehr, da er ſehr reich ifo 


Die diplomatiſche Wirkſamkeit Lord Stewart's erhielt 


beſonders dadurch Wichtigkeit, daß er als kreuer Aus⸗ 
leger der Anſichten ſeines Bruders, mit dem er in 
den Geſinnungen und Grundſaͤtzen ſtets eine große 
Uebereinſtimmung zeigte, galt. Der Kätfer Alexan⸗ 
der hat bei dem Lord ein Diner angenommen, und 
foll bei dieſer Gelegenheit geäußert haben, daß er 


nicht minder, als der Kaiſer Franz, von dem Vers 


luſte des Lord Caſtlereggh ergriffen worden ſey. i 
Am 18. d. wurden die Einnahmen in den beiden 
Hoftheatern zum Beſten der Invaliden beſtimmt; im 
Invalidenhauſe ſelbſt fand Nachmittags die Austhei⸗ 
lung der jährlich beſtimmten Geldzulsgen an jene Of⸗ 
flziere und Mannfchaft Statt, welche ſich bei der Schlacht 
von Leipzig mit ruͤhmlichen Wunden bedeckten. 


VV 


(Vom zo. Oktober.) Zu Verona iſt auch die Here 
zogin von Parma eingetroffen. — General Fiimont 
ſoll aus Neapel und General Bubna aus Piemont 

nach Verona beſchieden ſeyn, und die italieniſchen 
Angelegenheiten dürften in Verona zuerſt zur Bera⸗ 
thung kommen. — Neunzehn neapolitaniſche Ex⸗ 


Offiziere, die am 7. Juli 1820 unter dem Herzoge 


Roccaromana gegen die Rebellen von Monieforte 


marſchiren ſollten, aber zu ihnen mit 300 Mann 


uͤbergingen, find freigeſprochen, weil die Stimmen 


— 


des Specialgerichts der Zahl nach einander glei 
waren. — Der See Fucino in Abruzzo, der ſelt 
20 Jahren immer weiter um fich griff, iſt bei der 
großen Duͤrre um mehr als 25 Fuß zurückgewichen. 


genoſſenſchaft Sr. Majeſtaͤt Glück zur Ankunft auf Bei dieſer Gelegenheit hat man mehrere Alterthümer, 


Urnen, Sarkophage dc. entdeckt, beſonders einen 
95 Palme (à 9 Zoll) langen und 4 Palme breiten 
Sarkophag aus einem weißen Geſtein, deſſen In⸗ 
ſchrift aber noch nicht erferſcht iſt. — Auf dem ſſei⸗ 
lian ſchen Inſelchen Uſtiea waren während der großen 
Hige alle Brunnen ſo verſiegt, daß die Einwohner 
von Palermo Waſſer holen mußten. — Zu Aleſſan⸗ 


dria ſchwoll am 25. v. M. die Bormida plotzlich mit 
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ſolcher Heftigkeit au,, daß fie die hoͤlzerne Brucke, 


auf welcher ſich dreihundert Arbeiter befanden, zerkrüm⸗ 
merte; 28 derſelben flüchteten ſich auf einen iſolir⸗ 
ten Pfeilerbogen, wo ſie, von den tobenden Wogen 
umgeben, in ſteter Todesgefahr, von Nachmitlags 
3 Uhr bis zum naͤchſten Morgen zubringen mußten, 
ehe ſie gerettet werden konnten. — Zu Venedig ſtarb 
am 13. d. der beruͤhmte Canova. Er war am 4. 
in Begleitung ſeines Bruders, des Abbate Canova, 
ſchon ſo krank in Venedig angelangt, daß er ſich ſo⸗ 
gleich zu Bette legte, und von einem heffigen Er⸗ 
brechen befallen wurde, das ſich, ſo oft er die min⸗ 


Schluchzen geſellte. Es war ſchlechterdings unmoͤg⸗ 
lich, ihm Arznei oder Nahrungsmittel beizubringen, 
und ſo verſchied er, nach empfangenen heil. Sterbe⸗ 
ſakramenten, am 13. Morgens zwiſchen 7 und 8 Uhr 
in den Armen feiner Freunde. Der Kunſtakademie in 
Venedig hatte er noch Gipsmodelle von den Zierras 
then geſchenkt, mit welchen er die in ſeinem Hei⸗ 
mathsdorfe Poſſagno erbaute Kirche geſchmuͤckt halte. 
8 4 f 5 . i BIST N 4 
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Madrid, dem 10 October. Der Kriegsminiſter 


klagte nicht allein uͤber die Schwäche der Armee, ſon⸗ 
dern ouch über den traurigen Zuſtand der Magazine 


deſte Nahrung zu ſich nehmen wollte, erneuerte, und 
zu welchem ſich bald ein tiefes und unaufhöoͤrliches 


und Feſtungen. — Den Aufſtand in Navarra erklärte 


er für ziemlich geſtillt; doch (ſagt er) haben die In⸗ 
ſurgenten zu Srati, das mitten in den Wäldern dicht 
an der franzoͤſiſchen Grenze liegt, und, von ihnen be: 
feſtigt, eine Art Baſis für ihre Operationen bildet, 
eine Ober-Zunta errichtet. Dies iſt der einzige Punkt, 
den ſie in dieſem Diſtrikt inne haben, der aber wich⸗ 
tig für fie iſt, weil ſie von dort aus die Correſpon⸗ 
denz unterbrechen konnen. Hingegen von Catalo⸗ 
nien äußerte er: die) Juſurektion hat eine fo furcht⸗ 
bare Geſtalt gewonnen, daß die Regierung dort 
eine Armee in Thaͤtigkeit ſetzen will. Gluͤcklicher 
Weiſe haben bisher bloß die Landbewohner, nicht die 
Staͤdte an dieſem Aufſtande Theil genommen. Dar⸗ 
aus kann man ſchließen, daß die Catalonier durch 
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1 Gorporafionen oder Indioluen verführt worden find, 


welche ein Intereſſe bei der Contrerevolution haben, 
und durch fremdes Geld beſtochen find, Auch hat 
wohl das Elend, das ‚gegenwärtig in Catalonien 
herrſcht, und woran das gelbe Fieber und der Ver 
luſt des Handels mit Amerika Schuld iſt, Unzufrie⸗ 
denheit veranlaßt. So erklart ſichs, wie die Catalo⸗ 
hier, die ſtets ſo eiferſuͤchtig über ihre Freiheiten wach⸗ 
ten, jetzt Inſtitutionen vertheidigen wollen, die erſt 
eingeführt werden konnten, nachdem man ihre Alt⸗ 
vorderen beſiegt hatte. ; ; 
Der Depukirte Arguelles hat in den Cortes den 
einſtimmig angenommenen Antrag geſtellt, das Mini⸗ 
ſterſum aufzufordern, die Urſachen anzugeben, welche 
die Nation in die gegenwärtige Lage gebracht haben. 
Arguelles hat es offenbar mit dieſem Antrag auf die 
zuletzt abgetretenen Miniſter angeſehen. Man glaubt, 
daß die Cortes ſich ultra⸗ liberal zeigen werden. 

Der Direktor und der Schatzmeiſter der Waffenma⸗ 
nufaktur von Mlaſeneia (welcher 80/000 Realen, die 
den Arbeitern und Commis dieſer Anſtalten gehören, 
mitgenommen) find verſchwunden, und ſcheinen ſich 
nach Frankreich geflüchtet zu haben. = 

Unfere Regierung betreibt mit größfer Thaͤtigkeit 
die Organiſation der Cadres der neuen aktiven Miliz⸗ 
Bataillone, welche auf die Zahl von 87 gebracht wer: 
den follen. Die Hauptleute werden auf den Vor⸗ 
ſchlag des General⸗Inſpektors von dem Könige er⸗ 
nannt; in wenig Tagen wird er auch dem Miniſte⸗ 
rium die Namen derjenigen Subjekte vorlegen, die er 


für wuͤrdig haͤlt, Lieutenantsſtellen zu beſetzen. 


„ % a a I ae 
Paris, den 19. Oktober. Die Leichenrede auf den 
verſtorbenen Grafen Golz hielt der Paſtor Göpp. 
Aufs neue beginnen die Piqueurs ihr Unweſen, 
und zwar grober als je; am 14. wurden in den 
verſchiedenen Gegenden der Stadt drei Maͤdchen an⸗ 
gefallen, und erhielten 1 bis 15 Zoll tiefe und 1 Zoll 
breite Wunden, wahrſcheinlich wit einer Art Radir⸗ 
meſſer. — Bei dem Zollamte Sierck find 12 Dolch⸗ 
klingen von der Form derer angehalten worden, die 
man bei den Freiheitsrittern zu Thouars und Rochelle 
gefunden. Sie kamen von Solingen (im Bergſchen) 
und waren nach Metz an den Commiſſionair Che⸗ 
daux adreſſirt. — Das J. de Debats fragt: „Iſt 


das Beifpiel Spaniens für Frankreſch, für England, 


für die verfaſſungsmaͤßigen Königreiche überhaupt ge⸗ 
faͤhtlich, ſo lange die verrufene Conſtitutlon der Cor⸗ 
tes nichts als innerliche Unruhen, ein Hin⸗ und Her⸗ 
bewegen ohne Ende, Scharmützel und Plünderungen 
ohne Reſultate hervorbringt? Iſt micht im Gegen⸗ 
theil dieſer Jammer, welcher eine übel vertheilte Frets 


heit begleitet, eine heilſame Lehre fuͤr die Volker? 


Gäbe nicht der gewaltſame Umfturz dieſer ſchlechten 


W. 


‚ihrer Verbrechen mache. 


Verfaſſung ihren Anhängern das Mikkel an die Hand, 
zu ſagen: Ohne fremde Einmiſchung würde ſie ſich 
verbeſſert haben? Wenn dagegen Europa dieſe Con⸗ 
ſtitutlon ‘unter der Laſt ihrer Gebrechen und dem Man⸗ 
gel an Zuſammenhang zuſammenfallen laßt, ſo wir 
die öffentliche Meinung ſich durch dieſes Ereignis 
aufgeklärt finden, und der demokratiſche Geiſt ein 
Dementi erhalten, worauf er nichts entgegnen kann.“ 
Die Urgelſche Staatszeitung enthaͤlt eine Verord⸗ 


nung der Regentſchaft, welche die Handelsverhaͤltniſſe 


mit Frankreich auf den Fuß wie vor der konigl. Annahme 


der ſpaniſchen Verfaſſung herſtellt, nebſt beigefuͤgtem Zolls 
karif. — Die Nachricht, daß Ming am 3. oder 4. 


von der Glaubensarmee geſchkagen worden, beftätigt 
ſich nicht; im Gegenthell meldet das Jouragal von 
Toulouſe, daß die Conſtitutionellen von allen Seiten 
gegen Urgel vordringen. Nach dem Echo du midi 


it Mina nach einer Schlacht, die von Morgens um a 


6 Uhr bis in die Nacht währte, überwältigt und bis 
‚jenfelt Cerbera getrieben worden. In Navarra (heißt 
es) wurde der conftitutionelle General Espinoſa, als 
er mit 1000 Mann zu unbehutſam vorgedrungen, 
von den Glaubenstruppen hart bedraͤngt; aber zwei 
Regimenter, die, als fie das Feuern hörten, um ſchnel⸗ 
ler zu marſchiren ihre Bagage ablegten und ihm uns 
vermuthet zu Huͤlfe kamen, entſchieden das Gefecht 
zu ſeinem Vortheil. — General Exoles ſchickte durch 
eine Frau nach Cardona ein Schreiben, worin er den 
Kommandanten Gayan auffordert, ſich den Royaljſten 
anzuſchließen, mit der Anzeige; er habe gewiffe Nach⸗ 
richt, daß während des Monats (September) 75,009 


Franzoſen in 3 Colon nen in Spanien ein⸗ 


dringen würden ie. Gayan antwortete unter an⸗ 
dern: es ſey ihm wie ein Traum, daß ein Mann wie 
Eroles ſo ſchwach ſeyn und ſich mit einer Parthei 
vereinigen konne, welche die Religion zum Vorwand 
Ueber Exoles Anzeige 
vom Einmarſch der Franzoſen ſagt ein liberales Blatt: 
Entweder hat der General ein ihm anvertrautes Ge⸗ 
heimniß verrathen, oder er hat gelogen. (Baron 
v. Ervled, der für einen fähigen Offizier gilt, war 
1820 ein eifriger Vertheidiger des Fonftitutionellen 
Syſtems; aber bei dem vorigen Migiſterſum in Un: 
grade gefallen und nach Majorca verwieſen, bot er 
plötzlich der Regentſchaft zu Urgel ſeine Dienſte an). 


Großbritannien. 1 


London, den 12. Oktober. Eine Parſſer Zeitung 
belehrt uns, daß der Congreß zu Verona am 18. Ok 


tober eröffnet und am 25. Novbr. geſchloſſen werde. 


Das iſt (ſagt der Courier) ein bischen allzu genau. 
Es iſt moglich, daß man den Aufang des Congreſſis 
e habe; wenn man aber den Zeitpunkt fein. 
Schluſſes mit Beſtimmtheit wüßte, ſo müßte man 
daraus ſchließen, daß der Congreß nur eine leere 


— 


feſtigung 
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— — die entgegengeſetzte Anſicht Vertheidiger finden 
17 0 ch 15 ee auch der Gang der Bera⸗ 


eine Ungereimtheit oder Lüge, wenn fie Europa übers, 


reden wollen; England habe der ſpaniſchen Regierung 


ulört; daß es das gegenwärtige System derſelben 
oder Außern Angriff verthejdigen 
reilich ſteht mit Spanien. in un⸗ 


ſchaften, s 5 
JVC 
Man behauptet, daß die Befehle zur Auselnander⸗ 


legung der Truppen, die von dem Kliegsminiſter zu 


Petersburg an die verſchiedenen, an den Grenzen der 
ſuͤdlichen Provinzen verſammelten ruſſiſchen Armeen 
ergangen waren, zurückgenommen worden ſeyen, und 
ſchreibt dieſe Magaßregeln den übelwollenden Geſig⸗ 
nungen der Pforte gegen Rußland zu, welche Geſin⸗ 
nungen die ottomanniſchen Miniſter in Ihren diplo⸗ 
matiſchen Verhältniſſen mit den ausländiſchen zu 
Konſtantinopel accreditirten Votſchaftern keinesweges 


zu bergen ſuchen. — Auch von Warſchau erhielt man 


beſtimmte Nachricht, daß der größte Theil der ruff, 
Weſtarmee, die ins Innere des Reichs zuruͤckziehen 
ſollte, den Befehl erhielt, ihre jetzigen Stellungen zu 
behalten. Auch bemerkt man, daß die neuen Win⸗ 
terguartiere der Huͤdarmee ſehr enge bei einander finde 


Die Truppen ſind fo. vertheilt, daß fie in. Kurzem 


verſammelt ſeyn können, wenn je die türkiſch Armee 
auf dem rechten Donau Ufer eine drohende Bewegung 
machen ſollte. 1815 5 
Sörkei ſüuid Griechenland, 
Türkiſche Grenze, den 25. September. Die 
Regierung hat neue goldene Muͤnzen ſchlagen laſſen, 


bei denen das Schrot, (Gewicht) allein um 20 Proz, 


verringert worden, Uacrigens find fie 10 Fargtıg, und 
werden zu 10 Piaſter ausgegeben; die bisherigen hal⸗ 
ben Mahumecis's galten dagegen 122 Pioſter. — Aus 
Konſtantinopel wird gemeldet, daß der Handel durch 
die Münzreductjon vollkommen paralpfirt iſt, und die 


Muſelmanner ante Klage uber ihre Regierung füh⸗ 
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len zurüͤͤckgelaſſen. 


„Stunden in der Runde. 


ren. —, Der zuletzt abgefeite griechiſch 
metſch (unſers Wiſſens Havraki Ariſtar 
nach Boli verwieſen wurde, iſt, vermuthlich a 
men Befehl, von feinen Waͤchtern in Stücken gehauen. 
Ein Schreiben des engliſchen Conſuls auf Cypern 
heſtätigt die Nachricht von der Zerſtoͤrung der 62 
Dörfer, und der e der Einwohner auf 35 
Nur ber vom ägyptiſchen 
Bey beſetzte Theil der Inſel iſt verſchont geblieben. 
Auszug aus mehreren Briefen aus Sulf, vom 
15. und 18. Auguſt, an ſuliotiſche Familien auf 
Corfu. „Meine Brüder Panagiotes, Chriſtos, Sapho 
und Haido! ich grüße Euch tauſendmol und kuſſe 


Wiſſet, daß wir uns wohl befinden, fo wie Pho tas. 
Wir find zu Kiopha, und in einigen Tagen hoffen 
wir durch den allmächtigen Gott, der uns mit ſei⸗ 
nem Blute erlöfet hat, frei zu ſeyn. Bis jetzt haben 
wir, unter göttlichen Beiſtand und unter dem Schutz 
des glorreichen Erzengels Michael, unſeres Patrons, 
die Türken geſchlagen. Seit langer Zeit wiſſen wir 
nichts von Euch. Schreibt uns, wie ſich dieſe boͤſen 
Engländer gegen Euch benehmen. Wir wiſſen, daß 
ihr Haupt, unſer großer Verfolger, abweſend iſt, 
und daß. fein Stellvertreter gut iſt. Dies beruhigt 
uns, Eure Mutter Sophiſſe, Euer Bruder Coſta, 


ung) ich, wir ſchreiben Euch dieſen Brief, und bitten 


Gott, Euch zu ſegnen. Unſer Heiland Jeſas Chriſtus 
wache über Euch!“ „Suli, den 19. Auguft, 
Churſchid Paſcha hatte, um uns einzuſchließen, Tahie 
Paſcha und den Selikdor des verſtorbenen All Tebe⸗ 
Wir ſchlugen ſie aus dem Felde 


und vernichteten fie; 1200 Ungläubige lagen erſchla⸗ 


gen an den Ufern des Glychys (Acheron). Da er⸗ 
ſchien ploͤtzlich, am Fuße unſerer Gebirge, Omer 
Prione mit 1,00 Mann. Wir griffen ihn an, 
wir drangen muthig auf ibn ein, aber umſonſt; wir 
mußten uns in unſere Berge zurückziehen. Dies 
machte uns ſehr betrübt, und es ahnete uns, daß 


unſer Untergang nahe ſey. Da entſchloſſen wir uns 
einmüthig, 


unfere Weiber und Kinder umzubringen 
und uns perzweiflungsvoll in den Feind zu ſtürzen, 
um ein ehrenvolles Ende zu finden. Aber Gott hat 
uns von dieſem verzweifelten Entſchluß bee 
Als unſere braven Weiber ‚erfuhren, was vorging, 
traten fie zuſammen und beketen zu Gott und der 
heiligen Jungfrau, daß er uns von unſerm ſchreck⸗ 
lichen Vörſatz abbringen möge, Dann riefen fie uns 
zu; „„Ihr treuloſen Maͤuner! Warum wollt Ihr 
uns ermorden? Wann haben wir uns je geweigert, 
Euch Eure Gewehre laden zu helfen, wenn Ihr in 
Euren Verſchanzungen kämpftet? Wie oft haben 
wie uns nicht mit dem Schwerdt in der Hand mit⸗ 


ten in den Feind geſtürzt? Statt uns zu ermorden, 


gebt uns Waffen, und wir werden von der Hand 


Eure Augen. Wir bitten Gott für Eure Geſundhelt. 


nieder einmal mit dem Tuͤrkthum! — 


Ja ſelbſt die Politik, die öffentliche Vernunft des 
geſammten Europa kann kein anderes Loſungswort 
ertönen laſſen, als die Rettung für die Griechen: 
a l ö Denn ſo 
lange dieſes beſteht, ſind alle Bewohner des vorigen 
Kaiſerreichs der Griechen nur wahre Schlachtopfer; der 
ſchonſte Theil von Europa muß in die volle MWüfte 
größlich ſich verwandeln. Ferner, fo lange da das 


2 


3 1 


2 


Türkthum wüthend haufet, kann Europa vor der 
größten Geißel der Meuſchheit, vor der Peſt, nicht 


Sicherheit ſich ſchaffen. Und wer bürget denn ende 
lich, daß, ſo lange das Serail gewoltig gebietet, 
nicht aus ſeinen Gewoͤlben ein neues Ungeheuer zum 
Thron hinſteigt, und wie ein zweiter MA” ganz 
Europa verheerend, überzieht? Und Deutſchland, 


ohne Hochvertath an ſich und an der Welt zu bes. 
gehen, kann es den größten Flüß von Euroßa mit 


Ketten ſchimpflich ſperren, den Wohlſtand feiner Laͤn⸗ 
der fo ſchändlich hemmen laſſen “ Soll der Deutſche, 
der a beitfamjte Bürger von Europa‘, länger es noch 
dulden, daß für allen Schweiß iin Angeſicht — ihm 
nur das Loos des armen Schluckers, jeder große 
Verkehr, die Meere ihm verſchloſſen bleiben? Nein, 
es muß bold eine Geſellſchaft für den Handel ım 
ſchwarzen Meere ſich erheben, und die Freude erleben 
von der Nachricht, daß die Schiffe gluͤcklich dort in 


den Hafen liefen, gleich der neuen rheiniſch⸗ weſtin⸗ : 


N 


nach den Gefühlen,der Ehre und der Menſchenwürde, 
länger nicht ertragen, während er der ganzen Welt 


die ſchweren Bande der Civiliſation der Welt, wen 


dische Compagnie, zu Elberfeld, die ebenfalls den _anıbeoftanifche Hoch⸗ und Lobgeſang: Te Deu Iauda- 


2. Febr. 1822 die frohe Kunde erhielt von dem erſten mus, fo fromm und feierlich, von Millionen Ski 


Schiffe, in Port au Prince gelandet. Auch das Mit⸗ men erſchallend, wie die Menſchheit und der Himmel 
telmeer, das wahre Herz des Weltverkehrs, muß ihn noch nie geſehen und gehort; denn dankend ſteigt 
zahlreich aller Nationen Schiffe ſehen; jede Gefahr er hin zur Gottheit, nicht um den Sieg von einer 


vor Korſaren muß auf ewig ſich verbannen, und die Schlacht, um eine Landes Eroberung, nein — um 
alten Handelsſtraßen in das Innerſte von Aſien, wie den groͤßten der Siege — den der Menſchheit, des 
von Afrika, neu und kraͤfliger ins Leben kehren. Chriſtenthums, fomit der Kultur der ganzen Welt.“ — 
Wie in Amerika, ſollen hier in Aſten und Afrika Ko⸗ > Pen e acht 5 


lonien der Europäer den feſten Sitz erringen, den : ; 10 5 
größten, ja ſchönſten Räumen der Erde die Bildung, Durch einen großherzeglichen Minifterialbefahtuß: IE 


wie den Wohlſtand bringen. Es darf der Europder, girenden A. Gebauer, die fernere Redaktion jener 


Zeitung unterſagt worden. 


das heilige Feuer der Ciovfliſalion bewahrte, daß nur r OUNEDerALnUeN. Kür \GERIgIheNen Faae 


das Tuͤrkthum ihn verhoͤhne, verſpotte und mißhandle, 
daß die Türken Raub und Mordluſt an ihm üben, 
fen in 118 1 öffentlich als Sklaven verkau⸗ Zi Anseige f 

en. Zu lange nur hat dieſe Schande ſchon gedauerk, ; 2 25 
daß der wilde Algierer e en 55 mit „Bei J. F. Kuhlmey in Liegnitz iſt fo eben ange⸗ 
blutiger Peitſche an den Pflug hinſpannt, die Chriſten kommen ung in allen Buchhandlungen zu haben: 
ſich nicht einmal wehren dürfen, wenn würhende : der fünfte Jahrgang 5 
Hunde ihnen das Fleiſch vom Koͤrper reißen, taglich des 


ließen ihn mit erwuͤnſchtem Erfolge. (St. 3) 


nur vor der Fuchtel der Mamelucken, oder den Dole Jahrbuchs der h aus lichen Andacht 


cheu der Janitſcharen die Kniee zitternd beugen, jede und Erhebung des Herzens ö 
Schmach, ja ſelbſt den Martertod erleiden müſſen.—— i für 1823 
Der Griechen Verzweiflung äber ſolchen Gräuel der 


5 2 denn 3 
Menſchheit hat die Sturmglocke nun gezogen, wie⸗ El. v. d. Recke, Biederſtädt, Demme, Din 


derhallend in den Herzen aller Europäer. Ange⸗ ter, Fritſch, Gittermann, Hanſteln, Juſti, 
brochen iſt der Tag zu schnellen Beſchlüſſen und zu Niem ger, Arthur vom Nordſtein, Schubes 


De : 5 5 7 Ti illodter, Wilm⸗ 
roßen Thaten, die alte Blut ſchuld abzuwaſchen, die roff, Starke, Tiedge⸗ De & 
Zwfekracht unter den Europäern zu verſöhnen, die fen, Witſchel und dem Herausgeber J. S. Vater. 


mer 177 Pezſonen benutzt; die meiſten Kranken ver⸗ 


N 


dem, die Carlörnher Zeitung ſeit zwei Monaten redi⸗ 


Jutereſſen des Chriſtenthums wie des Völkerrechts zu Mit 3 Kupfern (von Böhme, Jury und Schwerds 


würdigen, und mit den Pflichten gegen die Gottheit geburth) und 2 Melodien (von Raue). 
ur Mn RE An = 5 . Gotha, in der e Buchhandlung. 
um die Fehde zweier Volker, ſondern um den ſchon⸗ = Geb. im Futt. 1 Rthlr. 12 Gr. 
ſten Kampf, ſo welt die Bücher der Geſchichte reis Immer mehrere geachtete Freunde religidſer Ge⸗ 
chen. Den Kamp Sieg der Civiliſation gilt 5 = 
x — 559 er ait 80 15 SE 1 dieſes Jahrbuches augeſchloſſen, deſſen Suhalt das 
Zwiſte zweler Mächte, ſondern der Vollzug der heiligen. durch an Mannichfaltigkeit gewonnen, an Gediegen⸗ 
Allianz, des jüngſt geſchloſfenen curopälſchen Staaten⸗ beit nicht verloren hat. 
bundes und der feierlichen Verheißung, mit vereinter 
Macht die Sicherheit wie das Wohl von Europa zu 


ſinnung haben ſich, wie man ſieht, dem Herausgeber 


Mufikaliſche Abend ⸗ Unterhaltung. Mit 5 


gründen. — In Honſtankinopel werden ſie geldſet obrigkeitlicher Bewilligung wird -Unterzeichneter die 


Ehre haben, heute, Sonnabend den 2. d. M., Abends 


fir — des Scrails hohe Mauern — und die Janite um 6 Uhr im Reſſourcen⸗Saale eine zweite muſika⸗ 
ſcharen IST 1155 und alle Volker zu TS liſche Abend⸗ Unterhaltung zu geben, zu welchem er 


ten Geſetzen kehren. Mit dieſer neuen Ordnung alle reſp. Freunde der Muſſk ergebenſt einladet. Die 
115 er für Aſten und Afrika, ja für aufzuführenden Stücke werden durch Anſchlagzettel 
Neuſchheit das goldene Zeitalter heran. bekannt gemacht werden. + Lieguſtz, den 2. Novbr. 1922. 


bricht fir © 


die ganze 


Es finden die Menſchen und die Länder im Schwunge W. Gabrielsky, K. Preuß. Kommetmuſikus, 


zu immer hoheren Stufen der Kultur kein Hindernig und erſter Fldliſt beim Kduigl. Hoftheater. 


mehr. Und wenn nun die Pforten der Sophienkirche Konzert⸗⸗Anzeige. Durch den ausgezeichneten 


neu ſich öffnen, die Fahne Mahomeds zerſchmettert in Beifall der uns im vorigen Jahre bei 5 Konzerten £ 
dem Staube liegt, fo ertönt von den Ehriften allen der und 2 dramatiſchen Vorſtellungen zu Theil geworden, 


= 


2 — Aa" 


* und um den Wüͤnſchen unſerer. Muſitfreunde zu ent 


ſprechen, finden wir uns veranlaßt, Einem verehrungs⸗ 
würdigen Publico hiermit ergebenſt bekannt zu machen, 
daß wir, bei unſerer Durchreiſe nach Wien, am Mitt⸗ 
woch den 6. November ein Konzert, und zwar zum 
letzten Male, geben werden, wozu wir alle Freunde 
der Singkunſt ergebenft einladen. Das Nähere wird 
der Anſchlagzettel beſagen. 2 
Liegnitz, den 1. November 1822. . 

el Heinrich ünd Georgine Heſſe. 
ERS HERE 0 
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Bekanntmachungen. 
Die Koͤnigl. Poluſſche Regſerung hat ſich bereit er⸗ 
klaͤrt, die vou dem ehemaligen neuoſtpreußiſchen Bürz 
germeiſter zu Kikol, Seidlet, als Kaͤmmerei⸗Kaſſen⸗ 
Rendanten, mit einer Seehandlungs⸗Obligation über 
100 Rthlr. und die von dem ehemaligen neuoſtpreu⸗ 
ßiſchen Polizei⸗Bürgermeiſter zu Mlavo, Sauf, mit 
einem Pfanzerleſe über 100 Rthlr. beſtellte Cautio⸗ 
Hen, der Königlich Preußiſchen Regierung in dem 
Falle guszuliefern, daß die Eigenthümer in den dies⸗ 


ftitigen Staaten ihren Wohnſitz haben. 


Der ꝛc. Seidler, und falls derſelbe ſchon verſtor⸗ 
hben ſeyn ſollte, deſſen Erben, imgleichen die Erben 


des, eingegangenen Nachrichten zufolge, bereits ver⸗ 


ſtorbenen x. Sauf, werden daher, in ſofern fie Koͤnig⸗ 
ich Preüßſſche Unterthanen ſind, hiermit veranlaßt, 
ihren gegenwartigen Wohnort, unter Beifögung glaub⸗ 
hafter Atteſte uber die Identitat der Perſon und be⸗ 
ziehlich über ihre Eigenſchaft als Erben, dem unter: 
zeichneten Miniſterio anzuzeigen, welches ſodann zu 


dem Zwecke, für ſie die Herausgabe der gedachten 
Cautionen zu vermitteln, die weiteren Einleitungen 


treffen wird. Berlin, den 28. September 1822. 

Miniſterium der auswärtigen Angelegenheiten. 
„ (lcdgiz.) Lottum. 

Edictal⸗Citation. Der ſeit länger als 24 Jah⸗ 
ren aus Erusberg verſchollene Schneidergeſelle Joſeph 
Feige, des verſtorbeuen Haͤuslers Joſeph Feige 
einziger Sohn, wird ad instantiam "feiner, nächſten 
Saiten: Verwandten hierdurch edictaliter citiret, in 
einer Zeit von 9 Monaten in Perſon, oder wenn er 
geſetzliche Lelbes⸗, etwann Teſtaments⸗Erben verlaſ⸗ 
fen hatte, in dem den 29. April 1823 angeſetzten 
peremtoriſchen Termin, wenn er kodt ſeyn ſollte, dieſe 
vorgeladen, vor uns an gewoͤhnlicher Gerichtsſtelle zu 
erſcheinen, ſich gehdrig zu legitimiren, und die Ver⸗ 
laſſenſchaft des Joſeph Feige in Empfang zu nehmen. 
Würde der Verſchollene an dieſem Tage nicht er⸗ 


feinen, fo wird angenommen: daß er nicht mehr 


eniftire, als tobt erklärt, und deſſen Leibes ⸗ oder 
Teſtaments⸗Erben präcludiret, mit fortlaufendem 


Stlſchweigen belegt, der Nachlaß den Seiten⸗Ver⸗ 


N 


wandten, nach gehdrigem Ausweis des Naͤher⸗Rech⸗ 
tes, ausgeantwortet werden. ar 
Lahn, den 18. Juli 1822. i 2 
ee Das Pfarrtheyl. Gerichts⸗Amt. 
5 Vz eitel, 5 


— 


Edietal⸗Eitation. Der im Kriege 1813 bei der 
Blokade vor Glogau vermißte Landwehrmann Friedrich 
Wilhelm Thiel, aus Wuſtewaltersdorf, wird ad 
instantiam feiner Verwandten hierdurch edictaliter 
eitirt, ſich binnen 9 Monaten und ſpaͤteſtens in ter: 
mine den 28. Juni 1823 beim hieſigen Gerichts⸗ 


Amte zu melden) weitere Verfügung, und im Aus⸗ 25 5 


bleiben zu gewaͤrtigen, daß fein Vermdoͤgen feinen 

hinterlaſſenen Verwandten zugeſprochen werden ſoll, 

Zugleich werden feine etwanjgen unbekannten Leibes⸗ 

Erben sub poena praeclusi ad terminum vorgeladen. 
Wuͤſtewaltersdolf, den 27. September 1822. 
Das Gerichts Amt daſelbſt. 


Sub haſtation. Zum offentlichen Verkauf des 
sub Nro. 4. hieſiger Stadt belegenen Gaſtwirth 
Wolff ſchen Hauſes, welches auf 15,314 Rrhlr. 
8 Sgr. gerichtlich gewürdiget worden, haben wir 
drei Bietungs⸗Termine, von welchen der letzte perem⸗ 


toriſch iſt, auf den aten September c. Bor: 


mittags um 11 Uhr, den ten November c. 
Vormittags um 11 Uhr, und den gten Ja⸗ 
nung 1823 Vormittags um 11 Uhr, vor dem 
ernannten Deputato, Hrn. Juſtiz⸗Rath Fabricius, 
n 1 ige K BE GE 

ir fordern alle zahlungsfähige Kaufluffige auf, 
ſich an dem gedachten Tage und r 
Stunde entweder in Perſon, oder durch mit gericht⸗ 
licher Speclal⸗Vollmacht und hinlaͤnglicher Informa⸗ 
tion verſehene Mandatarien, aus der Zahl der hieſts 
gen Juſtiz Commiſſarſen, auf dem Koͤniglichen Land⸗ 
und Stadt⸗Gericht hieſelbſt einzufinden, ihre Gebote 
abzugeben, und demnächſt den Zuſchlag an den 
Meiſt⸗ und Beſtbietenden nach eingeholter Genehmi⸗ 
gung der Intereſſenten zu gewärtigen. 

Auf Gebote, die nach dem Termine eingehen, wird 
keine Rückſicht weiter genommen werden; und ſteht es 
jedem Kaufluſtigen frei, die Taxe des zu verſteigernden 
Grundstücks und die entworfenen Kaufbedingungen 
jeden Nachmittag in der Regiſtrotur mit Muße zu 
inſpieiren. Liegnitz, den 3. Juli 1822. 

Koͤnigl. Preuß. Land⸗ und Stadt⸗Gericht. 


Auctions⸗ Anzeige. Ich werde unter Kurs 
zem eine Auctſlon von Schnittwaren und andern 
Sachen abhalten, und erſuche alle, welche etwas 
dazu beitragen wollen, mir gefaͤlligſt bald die Ver⸗ 
zeichniffe zu übermachen. : 35335 

Liegnitz, den 1. Novbr. 1822. Waldow. 


— Nas: 


* 


Files Griechis 


Anzeige. Einem hohen Adel und hochzuvereh⸗ 
renden Publikum zeige hiermit ergebenſt an: daß i 
zu dem bevorſtehenden Jahrmarkte mit einem voll⸗ 
ſtaͤndigen Wagrenlager von Juwelen, fein Gold, Bis 
jouterien und Silber⸗Waaren wieder in Liegnitz eins 
treffen werde; empfehle mich demnach ergebenſt, und 
bitte bei vorkommendem Bedarf, mir das ſchon fruͤ⸗ 
her geſchenkte Zutrauen auch ferner zu vergdnnen, 
indem ich es auf keine Art und Weiſe mißbrauchen und 
jeden Abnehmer reell zu bedienen mich bemühen werde. 

Paul Leonhard Schmidt, Juwelen ⸗„ Gold⸗ 
und Silber⸗Arbeiter in Breslau, Riemer⸗ 
zeile Nro. 2046. - 
N 1 


Ff. 
Opticus, aus Groitzſch bei Leipzig, 
empfiehlt ſich zu dieſem Markt mit einem wohl aſſor⸗ 
tirten Lager optiſcher Wagren, verſpricht die billigſten 
Preiſe und prompteſte Bedienung; auch reparirt der⸗ 
ſelbe alle ſchadhafte optiſche Waaren, und bittet um 
geneigten Zuſpruch. Seine Baude iſt vor dem Aka⸗ 
demie⸗Gebäude auf der Haynauer Gaſſe. 
Liegnitz, den 1. November 1822. 


Anzeige. Da mehreremals ſchon unberechtigte 
und ſich für Schleifer ausgebende Individuen ſich 
haben beikommen laſſen, auf meinen Namen hauſiren 
zu gehen, ſo zeige ich oͤffentlich hierdurch an, daß ich we⸗ 
der ſelbſt banken gehe, noch Jemanden in meinem 
Namen hauſiren ſchicke, ſondern immer hier zu finden 
bin bei dem Herrn Zuͤchnermeiſter und Handelsmann 
Lieſel hieſelbſt. Liegnitz, den 31. Oktober 1322, 
\ Liebiſch, Schleifer⸗Meiſter. 


zr rr 
Anzelge. Sonntags den 3. Novbr. d. J. fin § 


det im hieſigen Logen⸗Lokal der zweite Winter⸗Ball 
Statt, welches den reſp. Mitgliedern der theilneb⸗ d = 


beingen ſich erlaubt der Oekonom Schreck. 
Liegnitz, den 30. Oktober 1822. \ 


ven Geſellſchaft hierdurch in Erinnerung zu $ 
$ 


$  Cesarottis Websrsetzung des Ossian und. 
Sdessen prosaische Ueberseizung der Ilias, $ 
$ Aemilü Porti ‚Lexicon Doricum, und ein gu-$ 
S Griechisches , Wörterbuch sucht für billige & 
Preise Wilhelm Graf Zedlitz. F 
zu Kratzkau bei Schweidnitz. 8 
FFF DOOR 


Verlorne Hühnerhöndin. 


nerhündin mit braunen Behängen, 


- Englisches und Englisch- 


Eine weiße Kühe: 
boppelnälig, eini⸗ 
gen wenigen braͤunlichen Flecken auf dem Rüden, ſehr 


kurz abgeſtutztem Schwanz, auf den Namen Diana 
horend, und beſonders daran kenntlich, daß ſolche 
erſt vor Kurzem Junge gehabt zu haben ſcheint, hat 
ſich verlaufen. Derjenige, wer dieſe Hündin bei dem 
Dominio Dittersbach Lübenfchen Kreiſes abgiebt, 
erhält naͤchſt Erſtattung etwaniger Koſten eine Ber 
lohnung von Drei Reichsthalern Courant. 8 
Zu verpachten find zwei Güter; erſtes Zooo 

Rthlr., die Caution iſtymach Verhältniffen; zweites 

1500 Rthlr., und 3000 Riblr. Caution. Auskunft 

giebt das Weber ſche Commiſſions⸗Comptoir, Gold 


berger Gaſſe zu Liegnig. 


Zu vermiethen. Auf der Burggaſſe in Nro. 345. 
iſt eine Stube nebſt Alkove und Kammer zu vermie⸗ 
then und zu Weihnachten zu beziehen. 5 

Liegnitz, den 29. Oktober 1822. 


Theater. Morgen, Sonntag den 3. November: 
Die Verſchworung des Fiesco von Genua, 
Trauerſpiel in 5 Aufzuͤgen, von Schiller. — Montag 
den 4.2 Die Kartoffeln in der Schaale, oder 
der Bräutigam aus Mexico, von Clauren. — 
Dienſtag den 5.: Die Jungfrau von nn 

a 


Liegnitz, den 2. Novbr. 1822. llet. 
Geld- Cours von Breslau. 

> 30. Ocibr, 1822. ‚Pr. Courant. 

Briefe] Geld 

Stück Holl. Rand- Ducaten — 90 
dito Kaiserl. dito — 964 
100 Rt, Friedrichsd'orr =» 152 15 
dito Conventions- Geld — — 
dito Münz ene — 1757 

dito Banco- Obligations pt. — 812 
dito Staats- Schuld- Scheine 753 — 
dito Holl. Anleihe-Obligat, - — 
dito Lieferungs- Scheine — — 
dito | Tresorscheine - - - - — 1 100 
150 Fl. , WierierEinlösungs-Scheine| 424 | 42 
Pfandbriefe v. 1000 Rt. 2 — 

| dito v. 50% Rt.. I 23 — 


dito v. Ho Rt. 


Marktpreiſe des Getreides zu Kiegnig, 
den 1 November 1822 : > 
fat Preis.] Mittler 1 [len er Pr. 


5 55 
d. Preuß Schfl. [ft b. Ir. dx. 1 Rtlr. for. dr Melr. ſar. d'r. 


N 5 „ 24% i EB ER 0022006 
82 en 1 % „ 22 „ 21 „ 
erſte . r 12 3 1 11 87] 1 10 6 
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(Die Preife kad in Münz Courant.) 


